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17.

Amtliches.

Einladung.
Am Montag , den 28. Juli 1913, abends

9 Uhr. findet im Gasthaus zum Hirsch eine

jjWWe AWeWer
zu Ehren des Hochwürdigen Herrn Geiftl.
Rat , Pfarrer Spring statt.

Hierzu laden wir unseren scheidenden
Pfarrer und die ganze Einwohnerschaft er¬
gebenst ein.

Flörsheim , den 26. Juli 1913.
Der Gemeindevorstand . Der Kirchen« orstand.

2 . A. : Lauck , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Weichensteller Jakob Rücker in Flörsheim beab-
igt auf seinem Grundstück, Kartenblatt >5, Parzellen-
19, Grundbuch -Band 15 Blatt 7075, Gemarkung

rsheim, am Weilbacherweg ein Wohnhaus zu errichten
hat hierzu die Ansiedelungsgenehmigung nachgesucht

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
Bemerken, dag gegen den Antrag von den Eigen¬

em, Nutzungsberechtigten und Pachtern der bei, ach-
teti Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrfft von
Wochen bei dem Kgl. Landrat in Wiesbaden Leffmgst^
Einspruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch
durch Tatsachen begründen läßt , welche dre Annahme
ffertigen, daß die Ansiedelung das Gemeindemtereste
c den Schütz der Nutzungen benachbarter Grundstücke
dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft,
Jagd oder der Fischerei gefährden wird.
Flörsheim a. M ., den 23. Juli 1913.Der Bürgermeister. ^ aucc.

für 1913
Bekanntmachung.

>er Verteilungsplan des Jagdpachtgeldes ,
2 Wochen lang auf bem RathaUse Ammer Nr
r zur Einsicht der Jagdgenossen, mrt dem Bemer--
>ffen dast Einsprüche gegen dre Rrchngkeit uno
tänd'igkeit desselben, während dieser Zeit erhoben
en können. ,
lörsheim, den 26. Juli 1913. . Q

; Der Jagdvorsteher . Lauck.

Handwerkskammer Wiesbaden
Bekanntmachung.

Durch Beschluß der Vollversammlung vom 14
iat die Handwerkskammer eine „Kaffer Wilhelm
umsstistung" in Höhe 25 000 JL
Erträgnissen kranken und erholungsbedmftigen,
ndigen Handwerker des Kammerbezuks der̂ Aufen -
r Luftkur- oder Badeorten , bzw. Heilstätten er-
ht, bezw. erleichtert weiden soll. Nachdem drese
ng die vorgeschriebene Genehmigung Er . Malestat
önigs erhalten hat. ist sie in K-° t S- - ^aaen bezw. Bewerbungen zur Berücksichtigung

StPung sind ,christlich an di- „S - ndmer,- .

Durcĥ Beschluh"der"gesramrten V°ll°-rI°mmlllNl,
n beseitigen Sekretär der Handwerkskammer für
rkunft die Amtsbezeichnung Synd -kus beigelegt.
Durch einstimmige Zuwahl der genannten Voll-
imlung ist Herr Schneidermeister und Komgl.
nffionsrat I . C. Jurert zu Frankfurt a . M . JIM-
der Kainmer geworden.
>i e s b a d e n, den 26. Juni 1313.

Die Handwerkskammer:
I . A.

tellv. Vorsitzende: ^ Schroeder!*H. Carstens . -sHroeoer.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 26. Juli 1913.

a Preisschießen. Wir machen auf das in heutiger
Nummer enthaltene Inserat des Vergnügungsvereins
Edelweiß" betr. Soinmerfeft und Prersschleßen nn

Gasthaus zum „Karthäuser Hof" aufmerksam. Das Preis-
schießen nimmt morgen Sonntag seinen Anfang u. stnv die
zahlreichen und äußerst wertvollen Preise im Schaufen¬
ster der Firma Kath . Weil SB®, Grabenstr. ausgestellt.
Allen Schützen und Freuirden des Vereins kann ein
Besuch der Veranstaltung aufs Wärmste empfohlen werden.

? Lichtbildervortrag . Wie uns mitgeteilt wird, be¬
absichtigt Herr Hauptinann Kuhn von der ^ chutztruppe
in Südwestafrika demnächst einen Lichtbildervortrag tu
einem hiesigen Saale zu halten . ^ Das Thema heißt.
Ueber Land und Leute in Südwestafrika sowie Selbst¬
erlebtes aus den Käinpfen mit Hereros und Hottentotten.
Herr Hauptmann Kuhn hielt vor kurzen denselben Vor¬
trag bei der Frauenschule Bad Weitbach und fesselte
durch seine interessanten Aufführungen die zahlreiche Zu¬
hörerschaft bis zur letzten Minute . Es ist deshalb als
sicher airzunehinen, daß auch hier ein „volles Haus zu
verzeichnen fein wird, umsomehr als der Reinertrag der
Veranstaltung für bedürftige Kolonialkrieger bestimmt
ist. Der hiesige Krieger- und Militärverein hat das
Arrangement in die Hand genommen und ist dadurch
ein volles Gelingen gesichert. Als Termin wild vor¬
aussichtlich Mittwoch, den 6. August, abends 81/« Uhr
angesetzt. Das Lokal wird noch bekannt gegeben.

* Frankfurt , 25. Juli . Die Jahrhundertfeier der
„81" hat gestern begonnen. 42 Jahre liegt das Regi¬
ment in Frankfurt . Bis ins 17. Jahrhundert reicht dre
Geschichte der Stammtruppenteile des Regiments zuruck;
an allen großen Künipfen nahmen die Kurhessen teil,
selbst nach Nordamerika trugen sie den deutschen Waf¬
fenruhm. 1792 stürmten sie in blutigen Ringen Frank¬
furt. Das Hessendenkmal am Friedberger Tor gedenkt
dieses Waffenganges . Der Völkerfrühling 1813 sah
dann die Bildung des Regiments , das 1866 preußisch
wurde und seine Garnison in Mainz erhielt . Nach dem
Einheitskriege 1871 zog es in Frankfurt em, um hier
dauernd bis heute zu bleiben. Zum Jubelfeste trafen
heute 12 000 ehemalige Einundachtziger em festlich
empfangen von alten Kameraden. Die Stadt sowie
alle städtischen und staatlichen Gebäude prangen rn rei¬
chem Flaggenschmuck. Die eigentliche Ferer begann
mit der Darstellung der Regimentsgeschichte m sechs
lebenden Bildern : Gefecht bei Siebenbrunn , Wachtpa-
rade in Kassel, vor Metz, in Versailles . Einzug m Frank¬
furt, Treueschwur. — Heute früh fand große Parade
statt. Dem Regiment wurde vom Kaffer der Namen .

Landgraf Friedrich der Erste von Hessen-Nassau ber-
gelegt. Zur Verteilung gelangten neben emer Reihe
hoher Auszeichnungen rund 700 Denkmünzen an ehe-
kurhefsische Soldaten und Kriegsveteranen.

* Hanau , 24 . Juli . 2n der Fremde ermordet. Dr.
Rheinhard Heuy aus Hanau der als Regierungsarzt
an der deutsch-französischen Erenzexpeditron m Reu-Ka-
merun teilnahm , ist nach einer heute hier emgetroffenen
Nachricht des Reichskolonialamtes im Schlafe von ,ei-
neni schwarzen Diener ermordet worden. Der Mörder
wurde erschossen.

* Griesheim a. M . Bei dem Elektronwerk legte
am Dienstag ein Frachtkahn an , der als der größte
gilt , der bisher den Main befuhr. Es ist die ,,Muhra
des Schiffers Waibel , ein eiserner Kahn von 95 Meter
Länge. 10,25 Meter Breite und 2,6 Meter Tiefgang.
Die 'Ladekraft beträgt 33 000 Zentner . Die erste Ladung
bestand aus Kupfererzen. Der gewaltige Kahn, der
großes Aufsehen erregt, ist in Holland gebaut.

* Ein streikender Gemeinderat . In dem oberfrän
kischen Orte Lauenstein streikt der Gemeinderat. Seit
längerer Zert war keine Beschlußfähigkeit mehr erreich¬
bar, sodaß alle dringenden Sachen, selbst Eheschließungs¬
gesuche, liegen bleiben.

* Vom Main . (Jugendliche Eisenbahnfrevler.) Vor
einigen Wochen wurde ein Wiesbadener Zug m der
Nähe des Rebstocks mit Steinen beworfen, wodurch em
Reisender am Kopfe verletzt wurde. Der Tater wurde
in der Person eines Schülers von 12 Jahren ermittelt.
Zwischen Niederrad und Goldstein wurden Steine aus
die Schienen gelegt und Drähte gespannt. Auch diese
Frevler sind Schüler ; sie haben sich im Eoldstemer Wald

umhergetrieben. Schließlich wurden zwischen Höchst und
Sindlingen Schwelle- und Steine auf die Schienen ge¬
legt, um einen Zug g„.n Entgleisen zu bringen. Die
Täter , wiederum Schüler, wurden bald entdeckt. Gegen
alle ist, wie die „Franks. Ztg ." meldet, das Strafver¬
fahren eingeleitet worden, da ste sämtlich das straf-
mündige Alter erreicht haben.

* Aus Nassau. (Wehrbeitrag und — Hessen-Nassau.)
Was zahlt die Provinz Hessen-Nassau für einen Wehr¬
beitrag ? Insgesamt und abgerundet, nach der Statistik
der preuß. Vermögeirssteuerveranlagung, 68 Millionen
Mark.

* Aus Nassau, 25. Juli , schreibt man der „Frist.
Ztg ." : Jni Lause dieses Herbstes wird die Kaiserliche
Biologische Anstalt in Dahlen größere Feldinausebe-
kämpfungsversuche in verschiedenen Gegenden Nassaus
vornehinen, um die Frage der zweckmäßigsten Maufevs-
kämpfung zn lösen. Die vom Kaiserlichen Gesundheits¬
amt und der Biologischen Anstalt kürzlich gemeinsam
vorgenommenen Versuche haben ergeben, daß die am
meisten angepriesenen Mittel zur Mäusebekämpfung
unbrauchbar sind, auch das Giftgetreide sehr probleina-
tisch ist, so daß es kaum mehr zur Mäusebekampfuirg
in Frage kommt.

* Aschaffenburg. 24. Juli . Im benaobarten Schwein¬
heim schoß gestern der 18 jährige Sohn des Schneider¬
meisters Anton Schadler aus Unvorsichtigkeit mit eurem
Zimmerstutzen seinem 11 Jahre alten Bruder eine Kugel
in den Kops. Der trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nicht
wieder zum Bewußtsein gekommene Knabe erlag hante
Nachmittag seinen Verletzungen. _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Nachmittags 2 Uhr Andacht. .
Montag 6 Uhr Jahramt für MarNn u. Anna Mana Müller , 6*®

Uhr Amt für Kath . Mohr (Kameradschaft).
Dienstag 6 Uhr Jahramt für Joh . Keller u. Ehefrau Barbara,

635 Uhr Jahramt für Jakob Höckel.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Juli 1913.

Beginn des Gottesdienstes um 8 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Freies Kartell Flörsheim . Montag , den 28. Juli , abends 9 Uhr

Versammlung im Kaisersaal . Ich bitte dre Vertreter recht
zahlreich zu erscheinen wegen wichtiger Tagesordnung . Der
Vorstand.orftand.

Klub Gemütlichkeit. Der Ausflug findet morgen Sonntag bei
guten, Wetter statt . Abfahrt 11.01 Uhr.,

Gesangverein Sängerbund . Die Teilnehmer die sich an dem Aus¬
flug beteiligen , werden gebeten morgen / N Uhr nn Gast¬
haus zum Hirsch zu erscheinen. Abmarsch 7si, Uhr. Dw
Sänger werden gebeten Montag Abend 8^ Uhr pünktlich
im Karthäuserhof zu erscheinen.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend 9 Uhr Gesangsstunde im
'Vereinslokal Taunus . Vollzähliges Erscheinen ist notig.

Kath . Leseverein. Heute Abend Gesangstunde. Die Sänger wer¬
den gebeten, vollzählig sich einzufinden, wegen der Ab-
schiedsseier zu Ehkkn des scheidenden Herrn (öerstl. ^tate -?
am Montag Abend.

Turnverein . Wir fordern unsere Mitglieder zur regen Beteiligung
au der am Sonntag , den 27. ds . Mts . stattfindenden Jubel¬
feier des Turn -Vereins Eddersheim auf. Zusammenkunft
st,1 Uhr im Taunus.

Turnqe ellfchaft. Unsere Mitglieder werden ersucht, sich an der
' Festlichkeit des Turn -Vereins Eddersheim am kommenden

Sonntag zahlreich zu beteiligen . Abfahrt hier 1.19 Uhr.
Stenoaravhenverein Eabelsberger . Jeden Dienstag und Freitag

Abend 8i/ä Uhr Unterricht für Anfänger in der Graben¬
straßschule,

Kath . Arbeiterverein . Jeden Samstag Abend Gesangstunde im
„Schützenhos".

Arbeitergesangverem Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

Kameradschaft 1884. Jeden Dienstag und Freitag Abend 8st,
Uhr Tanzstunde im Easthauszum Hirsch.

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen
notwendig.

Turnverein von 1861. Dienstags und Donnerstaas Abends 9
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zogllnge in. Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.
Arbeiterverein . Heute Abend Singstunde . Zur Abschreds-
feier unseres Hochw. Herrn Ehrenpräses am Montag abene
im Hirsch" werden die Mitglieder gebeten vollzählig zu
erscheinen, Vereinsabzeichen sind änzulegen . -

Kath . Kameradschaft „Germania ". Samstag 8 Uhr Versammlung
' 8i/a Uhr Tanzstunde.

Jünglingsverein . lla4 Uhr Versammlung im Schützenhof.

Kath.



'

Die bulgarischen Greuel.
So sehr man ans dem Balkan daran gewöhnt sein

mag , daß stets eine der kriegführenden Parteien der an-
dern Greueltaten nachrühmt , hinstchilich der bulgar -ischen
Greuel scheint es seine Nichtigkeit zu haben.

Nach den authentischen Berichten , die der Vertreter
des „Corriere della Sera " in Saloniki , Nenzo Lareo,
von dem italienischen Konsul Macchioro Viralba und
denr Llonsularagentcn Simontov eingezogen hat , stellen
drese bulgarischen Massaker ungefähr das fürchterlichste
dar , was die moderne Kriegsgeschichte kennt . Mit den
Berichten der italienischen Beamten stimmten die der
österreichischen Konsiilarbeamten überein . Wir geben hier
nur die wesentlichsten Einzelheiten wieder:

. Seres war noch in Händen der Vulgaren , als die
Grieche !, den Sieg von Kilkis errungen hatten und lang¬
sam vordrangen . Als die Bulgaren Nigrita aufgeben
mußten , steckten sie es zuvor in Brand . Das war am
Donnerstag Abend (10 . Juli ) . Genau um 12 Uhr nachts
am Freitag horte man in Seres einen Schuß ; der bul¬
garische Generalstab floh in der Richtung nach Norden:
ein Teil der Truppen folgte nach und nach ; für die an-
dern war es das Signal , die im Gefängnis unterge¬
brachten Griechen zu massakrieren . — In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag plünderten die zurückgebliebe-

bulgarischen Soldaten und Koniitatschi den Markt
Am Momag morgen faßten sich die Einwohner der miß¬
handelten Stadt schließlich Mut und sie organisierten
einen bewaffneten Widerstand . So blieb die Stadt ohne
Regierung fünf Tage lang und jeden Tag wurden die
Scharmützel zwischen Bürgern und Komitatschis gelie¬
bt . Die Bevölkerung blieb in den Häusern ; aus den
Fenstern lvmde geschossen. Schon am Freitag morgen
horte man Kanonendonner , ein Zeichen , daß die Grie¬
chen naher kamen . Um 10 Uhr nun unternahmen die
Bulgaren einen Sturm auf das Widerstand leistende Se-
res ; sic durchsuchten alle Häuser , töteten die Griechen.

Freuen und Mädchen und schonten
selbst Kinder und Greise nicht.

Verletzung der Neutralität  d e s K o n-
u l s . Der österreichische Konsul hatte sein Haus ver-

barrlkadrert und etwa 200 Personen Aufnahme gewährt.
Auf die Aufforderung der Plünderer , zu öffnen , erklärte
cr, der Neprasentant eines fremden Staates zu sein.

«»rberte Achtung für die von ihm vertretene Macht.
Die Bulgaren kreischten wütend : „Ein Grieche bist du.

I ~ r‘ f ri1u§  kommst !" Da warf sich der öster¬
reichische Konsularagent in seine Uniform , steckte seine

.keti an und zeigte sich den Wütenden : „Ihr werdet
mich nicht anrühren !" rief er ihnen zu . Allein er
tauschte sich. Er und die Personen , die seinen Schlitz

wurden gefesselt weggeführt und unter
furchtbaren Drohungen ins nahe Gebirge verschleppt
Gegen ein ansehnliches Lösegeld ließ man sie dann frei .'
PT Nicht viel anders erging es dein italienischen Kon-

Slinantov ; doch besaß dieser einen bulga-
" Dolmetscher und er half sich damit , daß er Geld
Unter die Plünderer verteilte.

Mißhandlungen und  B r a n d st i f t , i n -
ßf«  hausten sich in erschreckender Weise . Mit barbari-
scher Roheit wurden Kranke aus die Straße gezerrt und
" ^ lcht, andere wurden gefoltert , geprügelt , lebendig
mrgezundet w ^ überhaupt a,i alles Feuer angelegt
% dksle Laden , alle Palaste wurden angezündet.
Das grrechliche Krankenhaus wurde geräumt ; die Kran-
mit « Garten getrieben und ausnahmslos
^ !,.,harbarlscher Rwhett verprügelt , darunter auch eine
Frau ! Dann wurde das 5irankenhaus eingeäschert . Mit
^roleum - und Benzingefäßen rannten die entmensch¬
en Gesellen dmch die Straßen , begossen Häuser und
Straßen mit den Flüssigkeiten und zündeten dann an

bulgarischen Gendarmerie von Se¬
res wurde bei dieser Beschäftigung gesehen ! — Seres
maL* l" C ^adt mit 30 000 Einwohnern ; heute
fnruf . , Trümmerhaufen . Von 6000 Häusern ' sind ca
ßOVO verbrnnnt . Die Kaufläden sind fast völlig zerstört.

® ar,en  Oriental Tabac -Company sind drei
b^ brannt ! Wer sich aus den Flammen retten

wollte , wie z. B . zwei Kinder , die herabspringen woll¬
ten , wurden erschossen. Brtlgarische Offiziere 9 wurden
foflar niit Bomben gesehen . Im benachbarten Dorato
nel ^ der in Demir Hissar ord-

Kapitan Bosnacov Dimitriev die
Mißhandlung von 110 Griechen an ; ein andrer Offizier
d^ Händ? ab°^ blc 9t,,6en nu§  und hackte ihm

Kurzum . d:e Roheit und Grausanlkeit dieser Räu

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
lF - rtsetzu, « .)

, Wie nilheimliches Brausen ging es' dnrch das Haus . Jetzt
begannen auch die Glocken der Klosterkirche zu läuten und
dumpfdrohnend schallten die ehernen Töne hinaus in denWald.

Schweigend horchten Karl und Christian Mumme ans den
bunipieii Lärm . Mit einem Mal ivard es still , totenstill . —
Die Tür öffnete sich und Manuela erschien. Ihre Angen blitz¬
ten . Ihre Wangen glühten , in der Hand hielt sie den entblöß¬
ten Dolch und der Schein der Kerzen spiegelte sich in den
dunklen Blutstropfen , die an der Schneide des Dolches hingen.
In furchtbarem Trimnph erhob sie die kleine , tobbriuqeube
Waffe . „Das Werk der Rache ist vollbracht , möge es allen
Feinden Spaniens so gehen ."

15. Kapitel.
Ganz Madrid schivamm in Lust und Freude . Lord Welling¬

ton war mit seiner Armee in die spanische Hauptstadt einge-
zogen und hatte den König Joseph von Napoleons Gnaden
verjagt . Lustbarkeiten über Lustbarkeiten fanden statt . Alle
Häuser waren festlich geschmückt, kostbare Teppiche mit Gold¬
stickereien hingen von den Balkons herab , jubelnde Menschen
ersiillten die Straßen , abends ivar die Stadt glänzend er¬
leuchtet und überall ivar Musik und Tanz.

Auch in dem kleinen Torhanschen , in dein der alte Hans
Heinrich Allerkamp seine Marketenderei aufgeschlagen hatte,
ging es hoch her . Soldaten ilnd Offiziere — Spanier , Por¬
tugiesen , Engländer , Schotten und Deutsche erfüllten die enge,
mit Säulen geschmückte Vorhalle und tranken auf das Wohl
Lord Wellingtons und spotteten über den vertriebenen König
Joseph , der , wie sein Bruder in Kassel, den Spottnamen „Mor¬
gen wieder lnstik " führte , von den Spaniern mit dem Spott¬
namen „Flaschenkönig ". belegt ivorden war.

verbände tibersleigt die Begriffe ; die deutsche Sprache
hat keinen Ausdruck , dies Gebaren zu brandmarken

KB.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Be¬
kanntmachung des preußischen Kriegsministers : Es wird
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß es Un¬
teroffizieren und Mannschaften der Armee dienstlich ver¬
boten ist, innerhalb der eigenen , einer fremden Truppe
oder einer Behörde , Zivilpersonen oder Handwerksmei¬
stern der Truppen , militärischen Anstalten rc. zur Aus¬
übung ihres Gewerbebetriebes Beihilfe zu leisten , ins¬
besondere durch Vermittlung oder Erleich¬
terung des Abschlusses von Kaufge¬
schäften,  Versicherungsverträgen und dergleichen . Den
llnteroffizieren und Mannschaften ist befohlen , von jeder
an sie ergehenden derartigen Aufforderung den Vorge¬
setzten Meldung zu machen.

— * Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht weiter eine
Bekanntmachung des Rcichsamts des Innern betr . die
tlebergangsbestimmungen zur Reichsversicherungsordnung,
soweit sie sich in der Hauptsache aus die O r t s k ran¬
ke  n k a s s e n erstrecken.

— * lieber den kommenden Gesetzentwurf zur B 'e-
känlpfung der Schundliteratur  weiß eine
Korrespondenz zu melden , daß die Bundesregierungen
dazu bereits Stellung genommen hätten , so daß einer
Einbringung der Vorlage nun nichts mehr entgegen¬
stände . Diese Nachricht ist, wie aus Berlin versichert
wird , unzutreffend . Bisher kann von einer Verstän¬
digung über die Vorlage noch gar nicht die Rede sein,
da noch neue Anträge eingegangen sind . Es ist durch¬
aus unzutreffend , wie behauptet wird , daß die Vorlage
den Begriff der „Schundliteratur " genau definieren würde.
Eine solche Definition im Gesetz festzulegen , ist völlig
ausgeschlossen , denn es handelt sich bei der ganzen ge¬
setzgeberischen Maßnahme um Darstellungen in Schrift
und Bild , die geeignet sind , das sittliche Gefühl zu ver¬
letzen . Darüber zu entscheiden , welche Darstellungen un¬
ter diesen Begriff fallen , ist Sache der zuständigen Ge¬
richte . Im wesentlichen ist es Zweck der Vorlage , Maß¬
nahmen zu treffen , die eine Ergänzung der Paragraphen
56 und 42a der Gewerbeordnung herbeisühren . Es soll
durch gesetzliche Bestimmungen festgelegt werden , daß
nicht nur die Kolportage und der Verkauf der Schund¬
literatur im Umherziehen ausgeschlossen ist, und daß sie
aus öffentlichen Plätzen und Straßen nicht seilgeboten
werden , woriibcr bereits die Gewerbeordnung Bestim¬
mungen enthält , sondern es soll auch eine Ausstellung
derartiger Erzeugnisse in den Schaufenstern und Läden
verboten werden . Die jetzt geltenden einschlägigen Be¬
stimnlungen der Reichsgewerbeordnung schreiben vor , daß
in religiöser oder sittlicher Beziehung ärgerniserregendc
Druckschriften oder Bildwerke vom Feilbieten und der
Kolportage ausgeschlossen sind . Dagegen steht den , Ver¬
kauf der Erzeugnisse der Schundliteratur in gäben und
ihrer Ausstellung in Schaufenstern nichts entgegen.

— * Während nach dem Krankenversicherungsgesetz vom
Jahre 1883 Dienstboten weder denr gesetzlichen noch dem
statuarischen Versicherungszwang unterworfen waren , un¬
terliegen sie vom 1. Januar 1914 ab der Versichernngs-
siflicht. Jedoch können Dienstboten  auf Antrag des
Arbeitgebers von der Bersichenrngspflicht befreit wer¬
ben , ivenii sie bei Erkcankrlng Rechtsanspruch aus eine
Unterstützung haben , die den Leistungen der zuständigen
Krankenkasse gleichwertig ist. Der Arbeitgeber muß also
Nachweisen , daß er sich dem Dienstboten gegenüber zu
solchen Leistungen in rechtsverbindlicher Fornr verpflich¬
tet hat , und daß dieser von der Verpflichtung Kenntnis
genommen hat . Gleichwertig ist die Unterstützung , wenn
sie in der vorgeschriebenen Dauer gewährt wird und in
ihrem Gesamtwert den Leistungen der Krankenkasse ge¬
nau entspricht ; die Fortzahlung des Lohnes ist als
gleichwertig anzusehen . Voraussetzung für die Befreiung
von der Versicherungspflicht ist, daß der Arbeitgeber die
volle Unterstützung aus eigenen Mitteln deckt. Abzüge
für die Unterstützung bei Erkrankungen dürfen also dem
Dienstboten nicht gemacht werden . Der Arbeitgeber kann
die Erfüllung des Anspruchs dtlrch einen Vertrag mit
einem Dritten , z. B . einer Versicherungsgesellschaft sicher¬
stellen . Eine weitere Voraussetzung für die Befreiung
ist die Leistungsfähigkeit des Arbeitgebers . Wie sie in
jedem Fall festgestcllt werden soll , darüber enthält das
Gesetz keine Vorschriften.

Jetzt ertönte rauschende Musik und alles strömte „ ach
dem „Prado ", dem Hanptplatze Madrids , ans dem mehrere
Musikkapellen konzertierten und die vornehme Gesellschaft
Madrids sich erging.

Es ivar leer in der Marketenderei und aufatniend sank
Gesine auf einen Stuhl , das Haupt ermüdet an eine der
Säulen lehnend . Der alte Hans Heinrich , der hinter dem
Schenktisch stand und Gläser spülte , blickte besorgt zu seiner
Tochter hintiber , deren Wangen in den letzten Monaten schmal
>>»d blaß geivorden ivaren und deren sonst so froh umher
blickende Angen einen trüben Glanz angenommen hatten.
Hans Heinrich legte die Flaschenbürste und das Tuch nieder
und humpelte hinter dem Schenktisch hervor.

„Bist ivohl müde und matt von all dem Trubel , Ge-
slne ?" fragte er mit sanfter Stimme , indem sich seine Land
liebkosend ans den blonden Scheitel seiner Tochter legte.

Trübe lächelnd blickte Gesine zu ihm ans . „Nur einige Mi-
unlen Nnhx , Vater , daun helfe ich Euch ivieder ."

„Ich fragte nicht deshalb , Gesine, " entgegnete der Alte.
„Ich kann schon allein mit der Arbeit fertig iverden . Aber
Du machst mir Sorge in der letzten Zeit , Kind . Ich wollt ' , ivir
säßen ruhig und still in dem kleinen Fährhause von Nienha¬
gen und kümmerten uns um die Händel der Welt gar ,licht."

„Ach ja , Vater , das ivünscht ' ich auch, " kam es wie ein
tiefer Seufzer über die Lippen Gesiues . Vor ihren Augen stieg
das friedliche Bild Nienhagens ans . Die breit dahiilflntende
Weser , ans der die Sonne flimmernd ruhte , die rötlich blü¬
hende , duftende Heide , die iveite , uebelblaue Ferne , das wo¬
gende , blaugriine Meer , die schäumende Brandung — und
eine unendliche Sehnsucht schlich sich in ihr Herz . Sie senkte
das Haupt und eine Träne stahl sich in ihr Auge.

„Der Kuckuck hole das schöne Spanien mit samt seinen
Kastanienwälderu . Palästen und Kathedralen !" brummte
Hans Heinrich Allerkamp . „Hatte mir die Sache anders ge¬
dacht — ,a . wenn der Admiral Nelson noch lebte dann
ivare der Krieg bald vorüber ."

„Aber so kann , er noch Jahre dauern und für wen tra-

Oesterreich-Ungarn.
* Der Versuch des tschechischen Finanzreferenten

Laudesansschusses des Königreich Böhmen eine AnlE
au 'fzutreiben , ist als mißlungen zu betrachten , weshol
der böhmische Oberlandesmarschall Fürst Lubkow  i|
seine Demission  angemeldet hat . Gleichzeitig wi»
in Wieit ein Ministerrat stattfinden , der sich mit w
böh m ischen Finanzkrise  beschäftigen
Voraussichtlich wird jetzt von der österreichischen Reg»'
rung eine Verwaltuiigskomnlission für das König " «
Böhmen eingesetzt werden . Gleichzeitig wird der Vers»»
gemacht werden , die Umlagen zu erhöhen und eine Bst»
steuer einzuführen . Auch die Auflösung des böhmische"
Landtages ist in kurzer Zeit zu erwarten.

Norwegen»
*Das Parlament hat mit überwältigender Mehrst"

einer englischen Gesellschaft die Konzession erteilt , ei»"
der bedeutendsten Wasserfälle Norivegens , den AuraM
auszubauen , um dort eine K r a f t st a t i o n von clt"
700 000 HP . anzulegen . Dieser Storthingbeschluß P
dw größte Bedeutung für das englische Kapital , de>»
bisher von den Parteien der Rechten unendliche Schw'k
rigkeiten in den Weg gelegt wurden , und man hofft , w
nunmehr das Interesse an der Ausnützung der z«>"
größten Teil noch brach liegenden norwegischen Wasst1'
kraste überall erwachsen wird . England , Frankreich M.
Amerika lassen jedenfalls die jetzige günstige Gelegciistel
nicht ungenutzt vorübergehen ; von deutschem KapM
hört man noch nichts.

Die Unruhen in  Mexiko.
Präsident Wilson  erörterte mit den Ftth " ^

beider Parteien die Idee , die von Taft erlassene SWf
tralitätsprollamation zurückzuziehen , sodaß die mexikani¬
schen Rebellen Waffen kaufen dürfen.

Die Rebellen nahmen Torreon na«
dreitägigen Kämpfen ein.

Ein Volkshause in der Stadt Mexiko riß englisch'
und amerikanische Fahnen herunter und bildete daN»
einen Umzug mit einer japanischen Flagge . Die Polist'
zerstreute ihn , bevor er zum Nationalpalast kam.

Die Revolution in ^ hina.
Die Nachrichten vom südchinesischen Kriegsschaup >a»

muten sehr widersprechend . . In militärischen Kreist»
gewinnt aber die Ueberzeugung immer mehr an Bodck»
daß die Südtruppen bedeutend besser organisiert sind-
als man zuerst angenommen hat . . In Peking sind zahl'
reiche Manifeste Sunyatsens eingetroffen , in denen di"
ser mit seiner ganzen Autorität für die Ausrechterha»
tung des Friedens eintritt . Er erklärte , daß er st"
mit derselben Entschiedenheit gegen Yuanschikcvi we»ds>
wie ferner Zeit gegen die Mandschus . Er verlangt d>c
sofortige D e m i s s i o n Y u a n s ch i k a i s , währeBm i | | i e n U u a n I cy r k a t s , wayre »'
dieser erklärt , daß er den Kanipf bis zu Ende fortsetzsi'
werde . Es hat sich eine Gesellschaft Kuo -Ming gebildet
die sich offenbar als Nachfolger der Boxer fühlt »»"
eine Hetze gegen Fremde organisiert.

Unter den Rebellen herrscht wachsende Unzufri"
d e n h e i t . Die Bevölkenmg fürchtet sich vor Pliind"
rungen , da die Rebellentruppen ihren rückständig»»
Sold fordern.

Die Rebellen ivurden genötigt , sich von Sutschaust!
nn Norden von Kiangsu zurückzuziehen . Sie sind a»>
Liuhweikivan in Anhui znrückgegangcn , mir Verstärk «»'
gen abzuwarten . A u a n s ch i k a i erllärte , er wer»»
von seinen Kreuzern alle Fahrzeuge mit giebellen »»
Bord versenken lassen , gleichviel welche Flagge w
führten.

Der ntm  Balfcanktfeg.
Die bulgarischen Friedensvorschläge.

Wie die in Athen erscheinende „Jmcra " ersäht'
werden die bulgarischen Unterhändler bei Beginn dsi
Verhandlungen eigene Vorschläge machen , und zw»
folgende:

1 . An Griechenland ivird Saloniki  abgeiret »»
mit einem Hinterland , das bis Seres  einschü »»'
lich reicht.

2 . Bulgarien verzichtet aus den Teil Ostmazed »'
Die Strumaniens , der westlich der Struma liegt,

det die Grenze bis Tsagesi.
3 . 5kawalla verbleibt Bulgarien , desgleichen ^

Gebiete östlich davon.

gen ivir unsere Haut zum Markte ? Für die gelbsüchügsi!^ .r . s» ■ ■•V». . . . .. K die«Spanier und Portugiesen ! Ich kann sie nicht leiden,'
Weiß'gelben Spitzbubengesichter und Galgenphpsioguomien . 28»̂

Du , Gesine . ich löse meine » Kontrakt mit dem Bataill »»
und ivir segeln mit dem ersten Schiff nach Deutschland S»'rück."

„Was sollen wir dort , Vater ?" fragte Gesine mutlos . ,
„Leben und ansrnhen vom Kriege , Gesine . Ich weiß iv«»'

der Karl W1
mit dem SM!1'

»teilt armes Kind , was Dein Herz bedrückt
sich ja nicht mehr sehen lassen , obgleich er
»teilt in der Stadt ist." „

„O . schweigt. Vater . Karl kann tun und lasse», was er will.
„Ja , aber ein Schurkenstreich ist es doch."
„Vater ."
„Ja , ja , bin schon ruhig . Aber ivenn er mir einmal »»^

die Hände kommt , dann gnad ' ihm Gott ."
„Laßt ihn zufrieden/Vater . Wir haben uns in ifim 0C<

tauscht ."
Brummend wandte sich der Alte ab , um sich ivieder ^

ter den Schenktisch zu begeben.
„Grüß Gott , Miß Gesine !" riefeine lnstige Stimme «»»

der Straße her . und Leutnant James Howard betrat stwlA1
klirrend und säbelrasselnd die Säulenhalle.

Gesine errötete leicht . „Guten Tag , Mister Howard . 3"
wußte nicht , daß Sie in Madrid seien."

„Heute morgen einmarschiert . Miß Gesine , und mich ^
fort nach Ihnen erkundigt ."

„Das ist sehr freundlich von Ihnen ."
„O . Sie ivissen. Miß Gesine , ivas mich zu Ihnen zieht ."
„Mister Howard — ich bitte —"
„Verzeihung , ich iveiß , Sie ivollen dergleichen nicht hstre»'

Ich schweige schon, Miß Gesine , ich schiveige schon. Jh »si'
steckt noch immer Ihr deutscher Schatz im Sinn , obgleich K
Bursche Ihre Liebe gar nicht verdient . Wissen Sie denn , d»»
Karl Ahrendt zuiu Fähnrich ernannt ist ?"

„Ah — in der Tat , das freut mich, " entgegnete Gesi1̂
hoch errötend.

«Das freut Sie . ab . ivas für ein gutes Herz Sie habe»'
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!• Bulgarien zahlt keine Kriegsentschädigung.
■' Bulgarien lehnt die Verpflichtung zur Entschä-

Z... ° für den materiellen Schaden ab, der in den
ttn̂en und Dörfern Ostmazedoniens von den Bulga-

.̂ gerichtê wurde , indem es bestreitet, daß die bul-
c Armee dafür verantwortlich ist.

^ Der jungtürkische Triumph.
«eit mehreren Tagen war es in Konstantinopel of-
° Geheimnis , daß die Wiederbesetzung Adrianopels,

„̂ bereits am 20. Juli von den ersten Kavalleriepa-
»"len erreicht war , bis zum 23. Juli durchgeführt

\\l)ff l w . - -y - y - - * - ' 1- ' W - ' I / - I - .
^ . treten. Obwohl mit Rücksicht auf die militärische

genauere Mitteilungen über den Vormarsch nicht

Lp " sollte. Man wollte am Nationalfeiertag der
tz., »Isungsverleihung mit dieser Freudenbotschaft vors"etc ' -- - - - . . -
Zur ge

»Vet werden konnten, war es infolge des Üeber-
wrotokolls von Tschorlu, das offiziell veröffentlicht

nicht unbekannt geblieben, daß an der Spitze des
ick Asches das zehnte Korps vorging und es dem-

htr  m Generalstabschef dieses Korps und Helden
Hz Aerfassungstage E n v e r Bey Vorbehalten war,
iM^ ster in Adrianopel einzuziehen . Alan wird kaum

Mhen, ivenn man seinem tatkräftigen Beispiel zu-
daß die Truppen dieses zehnten Korps , die sich

„I n Ende des Krieges bei Kalikratia mit Auszeich-
^ » schlugen, jetzt einen Gewaltmarsch dnrchsührten,

reorganisierten Armee zur Ehre gereicht. Wie
k die politischen Folgen der Besetzung Adrianopels
^ »^ stalten mögen, so bleibt doch innerpolitisch die
’otnx e i5cr  Wiederbesetzung ein ausgesprochener Er-
W* v* jungtürkischen Negierung , deren Prestige im
icG ."durch stark gehoben wird . Man wird schon aus

iJv; wnerpolitischen Wirkung heraus mit dem Erstar-
türkischen Selbstgefühls rechnen müssen.

Der Londoner Vertrag hinfällig.
„Matin " meldet aus Konstanttnopel , daß die

.Regierung Btllgarien erklären will , daß die
"Finals irgend welche Territorien an Bulgarien

Wfn ."dgetreten habe, sondern nur an den Block der
pbstaaten. Da dieser Block infolge des Krieges nn-

iz»-, " Verbündeten aufgelöst ist, so ist auch der Lon-
L Vertrag hinfällig.

ätnL" einem an den Großwesir  gerichteten Tele
it 111 erklärt der bulgarische Minister des Aeußeren,

.d ie w, daß die Türkei durch ihr Vorgehen die
Wm 0*6 Integrität Bulgariens verletzt habe und Bul-

verlange , daß die türkischen Truppen an die
Wir» 11 Londoner Friedensvertrag bestimmte Grenze
^ Lehren . Die Pforte wird darauf antworten , daß

e,t  Londoner Vertrag als hinfällig betrachte.
n. Russische Absichten,

x Petersburger Korrespondent des „Figaro " er-
lerL - ^ endes über die Absichten Rußlands gegenüber

J,"rkei erfahren zu haben. Rußland wird zuerst
einen Kollektivschritt der Mächte gegen Kon-°'sUch

Nti»
'keip ^ l zu beivirken. Daraufhin wird die russische
Lhl, Ul|Ö Konstantinopel mit einer gemeinsamen Flot-
sich- "Vrstration bedrohen, und schließlich wird die rus-
fofo Regierung, wenn alle diese Maßnahmen keinen Er-

"> zur Besetzung dlrmeniens schreiten. Die ita-
iii| (7t Regierung hat diesen drei verschiedenen Arten
!»U» ^ Intervention ihre Einwilligung erteilt und ver-

ist als Kompensation die Abtretung einer Insel
"aischcn Meer . Rußland hat gegen diese Forde-

» absolut nichts einzuwenden.
53 Ein „ euer rumänischer Vorschlag,

sihê 'ün Zweck« der Unterstützung eines neuen rumäni-
tiot . Vorschlages , die Einstellung der Feindseligkeiten
Iidi. Eintritt in die Wasfenstillstandsverbandlungenbem Eintritt in die Waffenstillstandsverhandlungen

Festsetzung der Friedenspräliminarien betreffendHst ^
otj“v, von Serbien , " Griechenland und Montenegro,

König Carol  gleichlautende Telegramme an die

ch Rücksicht ans die Lage in Sofia und auf
Üekp Otfrf) der europäischen Großmächte, ein weiteres
'»̂ -.--Versen der bulgarischen Sache zu verhindern , diese
i,, Ordert werden , ihren Truppen Anweisung zu ge-

' "aß djx Feindseligkeiten eingestellt werden.
Alles gegen die Türkei.

"Uih« Bukarester Korrespondent des „Daily Tele-
Cx Meldet seinem Blatte , daß feiner Ansicht nach
'et “nien  entweder auf eigne Faust oder im Aufträge
l°dc"^°päischcn Mächte, die Türkei wieder aus Adria-

vertrciben werde.

Kur aller Welt.
Grotzfcuer in Nordamerika . Das kleine Stavlchen

B i n g h a m p t o n im Staate New-Aork ist von eurer
furchtbaren Brandkatastrophe heimgesucht worden . Aus
bisher noch unbekannter Ursache brach in einer Faorri
für Arbeiterbekleidung , die 134 Frauen und Mädchen
beschäftigte, ein Brand aus , der in ganz kurzer Zen
auch auf das benachbarte Postgcbäude Übergriff. Werde
Gebäude waren bald vollkonrnrcn zerstört. Die Feuer¬
wehr konnte dem Brand keinen Einhalt tun , da dre
furchtbare Hitze die Wasserzusuhr für die Dampschrrtze
unmöglich machte und mußte sich darauf beschranken, die
Nachbargebäude vor den Flammen zu schützen. Der rn
der Fabrik beschäftigtenFrauen und Mädchen bemächtigte
sich einer furchtbaren Verwirrung rnrd da sämtliche
Ausgänge drrrch die Flammen versperrt waren , stürzten
sie nach den Fenster , rrm den Versuch zrr machen, hrn-
auszuspringen . Dabei ist die Mehrzahl der Frauen ums
Leben gekommen. Trotz aller Bemühungen rst es brs
jetzt erst gelungen , 4 Leichen zu bergen . 19 verkohlte
Leichen liegen sichtbar unter den Trümmern , doch ist es
vorläufig noch nicht möglich, diese zu bergen . Bei den
Rettungsarbciten haben zahlreiche Feuerwehrleute lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten . Ebenso sind die Mäd¬
chen und Frauen , die bei dem Sprunge aus dem Fen¬
ster mit dem Leben davon gekommen sind, schwer ver¬
letzt. Andere haben schwere Brandwunden . Nach An¬
gaben des Kommandanten der Feuerwehr von Bing-
hampton haben von den 134 Frauen und Mädchen nur
17 gerettet werden können. — Die Gesamtzahl der Op¬
fer der Katastrophe von Binghampton wird jetzt auf 50
geschätzt. Es ivurden 26 Leichen gefunden. 30 Mädchen
sind schwer verletzt, wovon noch manche sterben dürften.
Die Ursache  ist auf eine auf der Treppe achtlos wcg-
geworfene Zigarette  zurückzuführen , welche die
allenthalben herumliegenden dünnen Stoffreste und —
Papier entzündete . Schon in zwanzig Minuten nach dem
Ausbruch des Brandes war das Innere des Gebäudes
total ausgebrannt . Die Arbeiterinnen in den oberen
Stockwerken wollten anfangs nicht glauben , daß ein
Brand ausgebrochen sei, und waren durch häufige in
letzter Zeit veranstaltete Alarmübungen sorglos gewor¬
den, so daß viele kostbare Minuten verloren gingen ; dann
entstand ein furchtbares Gedränge auf den Treppen und
Feucrausgangsleitern . Zahlreiche Mädchen sprangen,
oon den Flammen umzüngelt , vom vierten Stockwerk auf
die Straße . Unten mußten tausende von Zuschauern die
gräßlichsten Szenen mit ansehen.

Wiedergefltndeue Büste . In Baltimore ivurde im
Keller eitles Griechen die Marmorbüste eines kleinen
Mädchens, die vor 15 Jahren aus dem Athener Mu¬
seum gestohlen wurde , wieder aufgefunden . Es soll sich
um ein hervorragendes Stück altgriechischer Plastik
handeln.

Bombenanschlag auf Carnegie . Aus New-Uork
wird berichtet: Es wird geiueldct, daß Carnegie eine
Bombe zugeschickt erhielt . Die Polizei versuchte die Höl¬
lenmaschine zur Entladung ztt bringen . Da dies nicht
gelang , wurde sie auf einem Schleppdampfer ans Meer
gefahren und in die Tiefe versenkt. Der Urheber des
Anschlags ist noch unbekannt.  _

vermischtes.
r" n>. Der älteste Kntfchcrstrcik. Man hat kürzlich mehr-
fach davon gelesen, daß in mehreren Hauptstävtcn Eu¬
ropas die Kutscher in den Ausstand getreten seien. Es
ist dies nicht der erste Droschkenkutscherstreik, von dem
Wir wissen. Der erste Droschkenkukscherstreik fand im
Januar vor 45 Jahren in London statt. Er nahm
ziemlich originelle Formen an . Um gegen die allge¬
meine Teuerung zu protestieren, löschten die sämtlichen
Droschkenktttscher mit Einbruch der Dämmerung ihre
Latnpen aus und ließen ihre Fuhrwerke entgegen der
Polizeilichen Vorschrift im Dunkel stehen. Natürlich ver¬
suchte die Polizei durch Arrestationen , Feststellungen und
ähnliche Mittel , die Leute zur Vernunft zu bringen ; aber
sie mußte »avon schließlich abseyen; es war einfach un¬
möglich, jeden Abend ein paar Tausend Droschkenktttscher
wegen Nichtbeachtung der polizeilichen Vorschriften „aus-
zuschreiben" und zur Anzeige zu bringen und der da¬
malige Minister des Innern mußte sich dazu bequemen,
eine Abordtumg der Korporation der streikenden Drosch¬
kenkutscher zik empfangen . Die Delegierten führten zu-
nächst Beschwerde darüber , daß das Leben so teuer ge¬
worden sei. Seit der Weltausstellung von antto 51 bis
jetzt (18681 feien die Preise aufs doppelte gestiegen:

St ich hierhergekommen bin, Miß Gestne, aus
"jdthaits findet großer, öffentlicher Ball statt, de»

,'.m le  sich einmal ansehen."
, SS» soll ich dort , Mister Hoivard ?"
'ftxMch Gesine, wenn es auf mich ankäme, sollten Ste dort

Damen mittauzen ! Doch der Trttbel ist sehenstvert,r»or . V : . . . m- .r • . Onnpt ’iides ewigen Einerlei voll Märschen Lagern,
mMeu und blutigen Gefechten. ^ orr

•eil, M wahr . Mister Allerkamp," wandte er sich«tt den Al-
’!v"e erlauben , daß ich Gesine ans eine Stmtde hiusühre.
0?$ erlaube es gern, ivenn Gesine will." .

'H „ " ,e  ließ sich überreden. Sie sehttte sich ivirklich etnnial
l e; llc'!>fröhlichen Anblick; ihr Herz war von tiefer Tran-
NiitP und die Schrecken des Krieges hatteit ihre frohe
Sv«,herben  Ernst verivandelt . Rasch ivarf sie enie
N spanische Spitzenmautille über ihreit blondeit Scheu
Nbps " ahnt den Llrnt des Offiziers, der ste galant durch

, chten Straßen führte.
„Prado " ivar eine großeMenschenmenge oersam-dem

SikS wollen den Ansmarsch der Kriegsgefangenen vom
rdtzz Gl bnen Retiro sehen," erklärte Letitnant Hoivard,
«L, "?) erst gesterir nach tapferer Gegeinvehr ergeben hat.
Ntl fcie, Miß Gesine, dort kommen siel Es ist eines de,

Regimenter, ivelche bei der Armee Massenas stehen.
»"Ne erkamtte ihre Laitdslente . Die derben, blottdhaari-

N Maiiättgigett, westfälischen Baiternsöhtie, die hier fern
iVil 1 Heimat den ehrsüchtigen Zwecken eines srentden Er-

dicnett ntnßten . Ruhig und stolz schritten die ivest-
Soldaten in der Mitte der britischeit Eskorte dahm,

„Vi«"eu Angen ließen sie verächtlich über die Menge schwet-
Nt>, ste in der leidenschaftlichen Art der Spanier ntit enter

0" Schimpfwortett überschütteteund sich oftmals heran-
um den Gefaugenen einen Stoß oder Schlag zu

Mt$>?!*• Die britische Eskorte koinite die Gefangenen ttnr
Hlihtz oor den Mtßhaitdlttngeit der aufgeregten Menge

rvehes Gefühl schlich sich in Gesines Herz. Weshalb

kttntpften diese deiitfchen Jünglinge und Männer tncht,n»
ihres Vaterlandes Freiheit ? Weshalb erheben sie die Waffen
nicht gegen den srentden Eroberer , wie das spattische Volk es •
tat ? Lebte in dem deutschen Volke denn kein Fitnken von
Ehre und Freiheitsliebe mehr?

Mister Hoivard schien ihre Gedanken zu errate». Rasch führte
er siefort. Nach einiger Zeit erreichten ste das prächtig ge¬
schmückte Stadthaus.

Schmetternde Musik erschallte. AtifPfannen brannten bunte
Flammen . Das große, prächtige Gebäude ivar von Guirlan-
den und Fahnen itmhiillt.

In dem großen, herrlichen Saale ivogte eine bunte Menge
von Ossizieren aller Grade und aller Regimenter ans und
ab ttnd tänzle und plauderte mit den Frailen itnd Mädchen
der Stadt.

In der Mitte des Saales stattd Lord Wellington mit einer
Anzahl englischer und spattischer Generale ttnd den berühnt-
testen Giierrilla -Anführern des spanischen Heeres. Mit einem
der letzteren, einem jungen, feurig blickendett Mann in phan¬
tastischer Tracht, unterhielt sich Lord Wellington.

„Das ist der Guerrillaführer Mnnso, " flüsterte Lentttant
Hoivard Gesine zu. „Er hat sich in letzter Zeit sehr ausge¬
zeichnet durch seine Kühnheit, aber auch dttrch feine Grausam¬
keit. Er verschont keinen Gesangenen. Abeittenerliche Gerüchte
sind tiber sein Leben im Umlauf ; bald taucht er hier, bald
bort auf. Auf allen seinen Zügen begleitet ihn seine Schive-
ster, die schöne Mannela , ebenso kühn und ivild tvie Mattso.
Sie führt den Degen und die Pistole ivie ein Mann . Sehen
Sie , dort kommt sie!"

Die hohe, schlanke Gestalt MaintelaS , umgeben vau etiti-
gen spainscheu und eitglischeu Offizieren, betrat den Saat.
Was ivar aus dem eiitfacheu Landiuädche» geworden. Kost¬
bare, butttphaulastische Kleidung uinhüllte sie. Am Gürtel
hing au silberner Kelle ein dolchartiger Degen, au den roten
(Stiefeln klirrten leise die silbernen Sporen . In ihren dunk¬
len Augen blitzte es kiihu auf, um ihre vollen Lippen schivebte
ein stolzes Lächeln.

aber iyre Taxe sei lewer dieselve geblieben . Der Mknk-
stcr konnte sich der Uebrrzeugung nicht verschließen, daß
die Kutscher recht hätten , deshalb gelobte er Besserung.
Die Taxen wurden dann auch tatsächlich alsbald anfge-
bessert und darauf steckten die Droschkenkutscher befriedigt
ihre Lämpchen wieder an.

Die WetterprophetLN.
Beinahe noch wichtiger — wenigstens jetzt für die

meisten von uns — als der Balkankrieg uttd fein Aus¬
gang ist die Beantwortung der Frage : Was werden
ivir nun für Ferienwochen bekommen? Wird die Sonne
eine ' Glühhitze auf unfern Planeten niedersenden wie vor
zwei Jahren , oder wird es gar werden wie im
vorigen Jahre , wo die schönsten Sommerpartien buchstäb¬
lich zu Wasser wurden ? Und so scheint es auch dieses
Jahr ' zu werden . Den wenigen schönen Tagen im Früh¬
jahr folgen unfreundliche in Massen im Sommer . Die
Ferienzeit scheint wirklich gänzlich verregnen zu ivol¬
len. Gar ängstlich wird die Ecke in der Zeitung stu¬
diert, die den Meteorologen , den „Wettermachern" reser¬
viert ist. Wie kommen nun aber diese Hexenmeister ztt
ihren so apodiktisch abgegebenen Voraussagen , von
benett boshafte Menschen behaupten , es sei nicht ausgc-
jchloffen, daß sie sich tatsächlich auch einmal erfüllten.

Im April ivar es ein Jahr , daß die „Titanic " in¬
folge des Zusamtnenpralls ntit einem Eisberg unter-
ging . Während der gemeine Menschenverstand in dem
Eisberg eben ein Unheil und nichts weiter erblickt, glau¬
ben die Meteorologen darin den Ariadnefaden gefunden
zu haben , der ihnen aus dem Labyrinth der Vermut-
itngen zum Lichte reiner Wissenschaft heraushelfett wird.
Wegleugnen läßt es sich in der Tat nicht, daß die Eis¬
berge int Atlantischen Ozcait ein wichtiges Hilfsmittel
für die Meteorologen geworden sind und in Zukutlft
vermutlich noch an Wichtigkeit gewinnen werden . Aus
der mehr oder minder großen Seltenheit ihres Auftre¬
tens in der Atlantis glaubt man Schlüsse auf das Som-
tnertvetter voir Nord - und Blitteleuropa ziehen zu kön¬
nen. Die Forschungen hierüber sind noch zu keinem end-
giltigen Ergebnis gelangt ; aber man hofft aus ein Ge¬
deihen in nächster Zukunft.

Eine andere Atethode, die Voraussagen auf lange
Zeit hinaus abzugeben , ist die des Dr . Basset, der sich
bemüht, nach dem Grade der Salzhaltigkeit des Atlan¬
tischen Ozeans im Frühjahr auf die Regenmengen des'
kommenden Sotnmers zu schließen. Der Grad der Salz ->
haltigkeil hängt seinerseits 'wieder vom (warnten ) Gols-j
ström und vom (eisigen) Labradorstrom ab . Ist der
Labrador schwächer, so siegt der warme Golfstrom , der'
dann die Kraft hat , bis weit in den Norden hinein seine
warmen Fluten ztt schicken; daraus folgt dantr , daß wir
einen ivartnen Sommer bekotnmen; siegt jedoch der La¬
brador , so ntüssen wir nach der Theorie des Dr . Basset
einen kalten und regenreichen Sommer erwarten.

Diese Theorie ist schon oftmals erprobt worden und
hat ihre Richtigkeit stets erwiesen; trotzdent tväre es
natürlich verfehlt, deit Golfstrotn und dett Labrador als
alleinige und ausschlaggebende Faktoren anzufprechen.
Nicht minder wichtig ist die Tätigkeit der Wittdc.

Und die Wissenschaft der Winde , der tnan heutzu¬
tage schon im Interesse der Lustschissahrt erhöhte An-
teilnahme zuwendet , steckt ttoch in den Kinderschtthen.
Wir haben leider vorläufig noch nicht einmal dett ge-
rittgstctt Anhaltspunkt , von dem nian attsgeheit könnte,
um zu weiteren wissenschaftlichen, praktischen oder theo¬
retischen Ergebnissen zu gelangen . Man hat zwar bci-
spielsweite sestgcstellt, daß eine Beziehung zwischen dett
Windströntungcn am Aeguator des einen Jahres und
den Winden im Norden der Atlantis int tlächstfolgenden
Jahre besteht. Man hat ferner beobachtet, daß die ark¬
tischen Winde „stillstehett", wenn südlich auf der Atlan¬
tis starke Ströntungen herrschen. Daraus würde aber
zientlich zwingend schon folgen , daß die Winde att dein
Aeqnalor , die vielleicht die Polizei der Winde in der
Arktis bilden , auch eine Rückwirkung auf den Wander¬
trieb der Eisberge äußern können; aber auch auf die
Meeresströmungen sind die Winde von Einfluß ; denn
siegen wird doch nur der, der mit denr Winde katnpst!
Das „was " kennett wir nun , aber das „wie" kemten un¬
sere Meteorologen noch nicht!

Jmtnerhin steht schon für die nächste Zukunit zu er¬
warten , daß attch die Windströmungen erforscht werden
und dann treffen vielleicht doch alle schon vierteljährlich
int voraus abgegebenen Weissagungeit ntit Sicherheit
ein , wenn — ja , wenn nicht plötzlich neue unerforschte
Einstußtonen und -Sphären entdeckt werden niüssetn

Als sie in den Saal trat , umringte sie eine Menge spa-
ischer Offiziere, die die Säbel schtvangen und ihr eilt donnerii-
es „Eviva Manuela I" entgegeuriefeu. Biuueu kurzer Zeit
>ar ste die Heldin des spanischen Volkes geworden, desseit
üeiheitssinn und kriegerischerFanatisntiis sie zu Hellen Flant-
teu zu entfachen wußte. Selbst Lord Wellington begrüßte
e artig ttuö küßte ihr die Hand.

Sie glich dem kriegerischen Genins dieses Volkes, das sich
>ie ein Mann gegett die freutde Tyrannei erhoben halte.

Ein Schauder durchrieselte die Glieder Gesines. Der bran-
nide Jubel der Spanier , die schmetternde Mltstk, die mär-
ienhast schöne Erscheinung Manuelas , die glänzenden Nni-
n'iite», das Lachen ttnd Piandern , die blitzenden Waffett, dte
ntchtenden, fttnkelttdett Diamanten der spanischen Danteit --
as alles verwirrte und setzte sie in Erstanneii , senkte zugleich
ber auch eine tiefe Betrübnis in ihr Herz, ivenn ste att ihre
tute, qefuccfttete Hemmt dachte. Weshalb Eatmte btese Äe-
elstetuua für Freiheit ttnd Recht nicht attch itt ihrem Vater-
ande empvrflgmmeit? Weshalb entstand nicht dem dentschen
lotke eine Heldin, wie Manuela , die die Flamnten der Be-
eisterung schürte und entfachte?

Aber ivie ein trüber Nebel lag es über dem armen , ge-
uechteten Deutschland ttitb niemand wagte die Hand gegen
>en fremdeit Eroberer zu erhebeu.Hter aber strahlte die Sonne
win ivalkenloseu Himmel, hier glühten tausend und abertau-
end bliukende Sterne von dem nächtlichen Firmamettt , hier
tand ein ganzes Volk auf. die Kuechischast abzuschütteln! Hier
auchzte das Volk der Heldeuittugsran emgegen, tu der es
eine Freiheit verkörpert sah!

Jetzt stand Manuela in der Mitte des Saales und ließ
hre duttklen Augen über die Menge schtveifett. Auf dem Aur¬
itz eines innaen Offiziers in der schivarzen Uniform det
graunschweiger blieben sie haften und plötzlich streckte sic
zem jungen Offizier beide Hände entgegen. Hasttg ergriff die-
er die Hände Manuelas und bedeckte sie tmtheißeit Küssen,
lvährend eine tiefe Glut seine gebrütmteit Wangen uber-
flamntte. (Fortsetzung folgt.)



Was Sicwissen
von der neue« Waschmethode ? Versuchen
Sie Persil und Sie brauchen nie mehr ein

anderes Waschmittel , denn
Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel
Kerger , Zeit, Arbeit und Geld!

U«b «rall «rhültlich , nie tose,
nur in OriginoUPaketen.

Persil
n e r -nl kr+ 4 -a 4 >inn™ das selbsttätige

Waschmittel
Der grosse ErFolg! ,

HENKJbL A Co., DÜSSELDORF . U l i * V) I * 1 C J
ißuch  Fabrikanten der allbeliebten 0611K6l 8 Ol61CJri Md0Cl £l»

MllktMlhUllg.
Wir vergüten ab 1. Juli etc . für Sparein¬

lagen 33/*°/o

für Depositen mit /̂sjühriger Kündigung

»!4 10
Slörsfieimer Spar-11. MMnu-

lalleN'Btteii!.
E . G . m. u. H.

Unserer Wirtin

Frau

Anna Messerschmitt
nebst ihrer Tochter

Anna
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche
zu ihrem heutigen Namensfeste.

Mehrere Stammgäste.

Bin zum Königlichen Notar ernannt.
Sprechstunden in Flörsheim:

im Taunus
jeden Dienstag Nachmittag von 5—7 Uhr.

Hochheim , den 18. Juli 1913.

Dr . jur . Doesseler,
Rechtsanwalt .'

? Warum ?
quälen Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen , Sie ruinieren dadurch nicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vor dem
Zahnziehen überzeugen . Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen in
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz . Spezialität Kronen - und Brllckenar-
beiten , sowie Stiftzähne u . kunstvolle Plomben.

Matelm„MMl 44

Flörsheim , Kloberstratze 11,
gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstunden von 8— 12 2 — 7 Sonntags v . 8 — 1.

Für ärmere Kinder freie Behandlung.

wäscht anri besteh

Eine schöne 3 Zimmer-

Wohnung
mit Küche u . Abschluß nebst
Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . Uutertaunusstr 4.
Erteile

MWiMeii
in den Fächern höherer Lehr¬
anstalten . Näh . Erped.

beseitigt schnell und schmerzlo
Dr . Bufleb ' s Warzenzerstörer,
30 Pf . Nur bei : Heinrich Schmitt,
Drogerie.

Neue Äortolfela
per Pfd . 4 Pfg.

empfiehlt

Mar Conradi.

d Mrgnijgullgsvmili Edelweib, WÄß
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Sonntag , den 3 . August , von nachB.
4 Uhr ab , findet im Garten des Karthäust-
Hofes unser diesjähriges
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verbunden mit Preisschietzen

statt , wozu wir die werten Einwohner
Flörsheim freundlichst einladen.

Der Borstand
bin . .Das Preisschieben dauert von Svuntug.

27 . Juli , von iniltags 12 Uhr bis abends lO
und Sonntag , den 3 . August , mittags 12 Uhr -
abends punkt 7 Uhr . Hierauf Stechen und
preisschietzen . t

Sonntag , den 3 . August , von nachni . 4 Uhr "
inr Saale

«8

t

groste Tanzbelustigung
M abends 8 tlhr , bei günstiger Witterung

ifjjl Conzerr und Tan;
äv im Garten . - c.

tSjg ily |

tos

,
Dft  g

derenTcMheif garantiert dieser

l^ mwnJEW »^ ein

Urieinal - AbfuIlunKcn der
Cognacbrennerei Scharlacbberg

G. m . b . H., Bingen a . Rh.
in Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.
Eine der Neuzeit entsprechende

geräumige

}-Zfmmer-

[auf jedem Etikett und Umband
1und dieAufechrift Fabrikat der

|SternwDHspinnerBAftons-8alirsnteUif

Zabtipraxis

Philipp Frank
Flörsheim , Wickererstratze 9.

TTeuf)eitTRatahorftem
Aodnung

mit Zubehör per sofort od . später
günstig zu ve rmieten . Näh . Exp.

Nehme Arbeit zumNähen
an.

Frau Drischler,
Uutertaunusstr . 22.

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht QnlauftndK nicht filzend.
Das Bede gegen Schweißfufä

^Qualitäten

Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen]

Bezugsquelle ! Heinrich Messer,
Untermainstratze 64.

Bildschön An liebt

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über

Sonn - und Feiertags von 1/a3— 1/a5 E
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extra billigen Schlaf -Zimmern
1. Zimmer : nutzbauin 2 Bettstellen , 2 Nach]'

tische , 1 Waschtisch mit Toilette u . Spiess el,

macht ein zartes , reines Gesicht , ro - 'ei » zartes , reines Gesicht , rosiges
iges , jugendfrisches Aussehen uZUgendfrisches Aussehen u . blen-

schöner Teint . Alles dies erzeugt Ueut schonen Teint , der gebrauche

Steckenpferd seife Stecken pferd seife
(die beste Lilienmilch -Seife ) (die beste Lilienmilch -Seife)

L Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöhtu Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream Dada -Cream,

welcher rote u . rissige Haut weitzu welcher rote u . rissige Haut weiß
sammetweich macht . Tube 50 Pf . und sammetweich macht . Tube
in der Apotheke . 50 Pfg . in der Apotheke.K . Weil Ww.

Schrank 3teilig , seitlich MessingverglasuE
Mitte : Spiegel , komplett 23V Mark.

(Siehe Schaufenster !) ,
2 . Englisch . Zimmer : echt nutzbaum , 2 tün »'

Schrank , Waschtisch mit Spiegel u . Marino^
33V Mark.

3 . modern eichen Zimmer : mit Spiegelschraw'
MulNima , mifsninfmn , „ 'rrtiiov +rt osztiiWi

Einkaufszentrale Lol ; & Soherr für ca . 80 Zweig -Geschäfte Flörs¬
heim am Alain . .

Nur noch Grabenftr . 20 Neubau
Vorteilhafteste Einkaufsquelle für Kurz -, Weist -, Mode - und Woll-

waren empfiehlt

°L.!chl»7-»Z5  Sport -Artikel
wie

Sporthemden mit llmlegkragen , Sport¬
kragen , weißu. farbige, Sportgürtel , Westen¬

gürtel.
Turner -Trikots mit langen od. kurzeil Aermeln,
Turner -Hosen , lange weiße,
Turner -Hosen , kurz in weiß, schwarz, und marine,
Turner -Gürtel
Turner -Sporthemden in iveiß,
Turner -Strümpfe in schwarz.

Zperial -llMlttl:
Herrenhemden in weitz u . farbig , Macco -lväsche , Nor-
mal -U)äsche , Kragen , Manschetten , Vorhemde » , Hosen¬
träger . Stets Eingang von Neuheiten in Lravallen,

Selbstblhdern , Handschuhen etc.
Durch meinen Anschluß an die mit der Firma Lol ; & Soherr

bestehende Einkaufsvereiniguug von über 75 Geschäften sind Ihnen
die gleichen Qualitäten bei genau denselben Verkaufspreisen die¬
ses bestrenommierten Hauses zugesichert.

I. Murtu WM»
Mfurfcr lutlluiunn

rohen und grWe» SAukeu
du.  SWeluMmlzu. üßnrftfett, HörrReildH etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr . 60.

Waschtisch mit Marmor u . Toilette,2Stühle
Handtuchhalter , complett 38v Mark.

Drahtmatratzen , Woll - und Kapok billigt
Möbel -Lager.
Eisenbahnstr.PhiliW Mittel.
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Bringe mein reichhaltiges Lager in

stsuchrequifiten , SpazierjTöcken
-kegen -8chirmen-

in empfehlende Erinnerung.

ZWMil
in reichhaltigste ^ ,,-:
menten , in Klstäfi^
23, 50 und 100 J
in bekannt. Qum'
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Um geneigten Zuspr )t

Herm. 0
Drechslermeist ^ '

Borngasse

zu kaufe"'

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren

§uchen
Sie es  doch hier , da

werden Sie finden
datz in dem

Sehnhwaren
-Lager von Joh . Lauck 4 ., Hauptstraße 29 , alle^

Große Auswahl , gute Qualitäten,

billigste Preise
und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld.
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